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hebung e rfäh rt die Aufsichtspflicht der Vorgesetzten gegenüber ihren  
U nterstellten im  System  des m ilitärischen Lebens. Eine strafrechtliche 
Regelung dieser A rt gab es b isher nicht. Die Aufsichtspflicht der Vor­
gesetzten fü r  H andlungen ih rer U nterstellten  w ar ausschließlich in m ili­
tärischen Vorschriften enthalten.

2. Die A ufforderung zur Verletzung der D ienstvorschriften setzt ein 
aktives H andeln des Täters voraus. Das kann durch W ort und

Schrift, es kann allerdings auch durch das eigene Vorbild erfolgen 
(Offizier verletzt selbst die Vorschriften gegenüber jungen W ehrpflich­
tigen, die dem entsprechend handeln).

Die Duldung der Verletzung der D ienstvorschriften besteht vor allem  
in dem U nterlassen eines pflichtgem äßen H andelns durch den T äter bei 
E rkennen des vorschriftsw idrigen Tuns seines U nterstellten  und bei 
gegebener Möglichkeit des Einschreitens. Die Duldung muß aus Nach­
lässigkeit oder Pflichtvergessenheit erfolgen.

Nachlässigkeit im  Dienst w ird  im m er dann vorliegen, w enn der T äter 
trotz gebotener Möglichkeit zum  pflichtgem äßen V erhalten sich w iederholt 
über seine m ilitärischen Pflichten hinwegsetzt. Insofern ist die Nach­
lässigkeit von einer bestim m ten G rundhaltung  des Täters zu seinen m ili­
tärischen Pflichten gekennzeichnet.

Pflichtvergessenheit ist die Verletzung der obliegenden D ienstpflichten 
durch einmaliges oder w iederholtes Handeln. Sie w ird  vor edlem dann 
vorliegen, w enn der T äter sich trotz gebotener M öglichkeit und Not­
w endigkeit von seinen Pflichten nicht überzeugt und infolgedessen pflicht­
w idrig handelt. Sowohl Pflichtvergessenheit als auch Nachlässigkeit be­
ziehen sich nicht n u r auf Pflichten hinsichtlich der Dienstvorschriften, 
sondern auf die G esam theit der m ilitärischen Pflichten.

3. Es m uß stets ein m ilitärisches V orgesetztenverhältnis bestehen. 
Fehlt dieses, kom m t § 269 nicht zu r Anwendung. Von den m ili­

tärischen Bestim m ungen nim m t § 269 nu r auf die Dienstvorschriften 
Bezug. A ndere mögliche m ilitärische Bestim m ungen (Befehle, D irektiven, 
Instruktionen usw.) oder W eisungen fallen nicht darunter. D am it w ird 
die A nw endungsrichtung erkennbar: die Durchsetzung der m ilitärischen 
Gebotsnorm en zum Schutze von Leben und Gesundheit* und der G ew ähr­
leistung der Gefechtsbereitschaft.

4. Eine schwere Folge m uß durch die H andlung des U nterstellten 
verursacht w orden sein. Soweit die Folgen sich au f das Leben und

die G esundheit von Menschen beziehen, w ird auf § 193 Abs. 2 verw iesen. 
Hinsichtlich der Folgen fü r die Gefechtsbereitschaft oder K am pffähigkeit 
der Truppe vgl. § 266 Anm. 3.

5. Die T at kann nu r vorsätzlich erfolgen. Hinsichtlich der Folgen 
genügt Fahrlässigkeit. Die Tat w ird durch den Erfolg qualifiziert.

Der T äter muß sich seines Vorgesetztenverhältnisses bew ußt sein und 
wissen, daß seine U nterstellten Dienstvorschriften verletzen, dieses pflicht-


